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Schulhäuserstossenan ihreGrenzen
InmehrerenGemeinden inderRegion stehenErweiterungsbauten an.Viele alteGebäudehaltendemBevölkerungswachstumnicht stand.

Dimitri Hofer

Die Dornacherinnen und Dor-
nacher sind sich einig: Die
Schulanlage Brühl aus den
1960er-Jahren,wo sichderKin-
dergarten und die Primarstufe
der Schwarzbuben-Gemeinde
befinden, platzt aus allen Näh-
ten. Mit grossem Mehr hiess
dieGemeindeversammlungver-
gangeneWocheeinenKredit für
den Wettbewerb zur Erweite-
rung der Anlage gut.

Bis 2040 rechnet Dornach
mit zusätzlichen zehn Primar-
schulklassenunddreiKindergar-
tenklassen. Treffen die Progno-
sen der Gemeinde ein, würden
dann jeweilsvierParallelklassen
pro Jahrgang existieren.Wieder
Solothurner Gemeinde geht es
vielenOrtschaften imRaumBa-
sel: Die häufig veraltete Infra-
struktur wird den gestiegenen
und weiter steigenden Schüler-
zahlen nicht mehr gerecht. Die
Gebäudewaren oft in Zeiten er-
richtet worden, als in den Ge-
meinden noch deutlich weniger
Menschen lebten. In den ver-
gangenenJahrzehntenstiegaber
vor allem in Agglo-Gemeinden
dieBevölkerungszahl stark an.

Aeschwill 70Millionen in
Erweiterung investieren
Vielerorts reagierten die Ge-
meinden auf die Platznot mit
Provisorien, die manchmal zu
Providurien wurden. Nicht sel-
ten stehennebendenSchulhäu-
sern Container, in denen die
Schüler unterrichtet werden. In
Aesch wurde das Provisorium
beim Schulhaus Neumatt für
dasaktuelle Schuljahr sogar auf-
gestockt. Der Gemeinderat hat
vor, fürNeubauten,Erweiterun-
gen und Sanierungen über 70
Millionen Franken zu investie-

ren. Die beiden Primarschul-
standorte Schützenmatt und
Neumatt sind stark sanierungs-
und erweiterungsbedürftig.

DasSchulhausSchützenmatt
wurde im vergangenen Jahr
50Jahrealt, dasSchulhausNeu-
matt hat wiederum schon rund
100 Jahre auf dem Buckel. Die
Aescher Gemeindeversamm-
lung genehmigte im vergange-
nen Juni einen Planungskredit
für einen Neubau und für die
Erneuerung des Schulhauses
Schützenmatt.«BeimSchulhaus
Schützenmatt planen wir einen
Neubau für jeweils zweiParallel-
klassen», sagt Roman Cueni,

Gemeindeverwalter von Aesch.
«Zudem werden sich darin ein
Doppelkindergarten, eine Dop-
pelturnhalle und auch Vereins-
räumlichkeiten befinden.»
Gleichzeitig soll dasbestehende
Schulhaus saniert werden.

Dasselbe gilt auch für das
deutlich ältere Schulhaus Neu-
matt. «Hier sollen dann bei Be-
darf auchweitere Räume einge-
baut werden», erklärt Cueni.
Noch dieses Jahr sei geplant,
denWettbewerbfürdenNeubau
inderSchützenmattauszuschrei-
ben. Das neue Gebäude soll im
Jahr2031stehen.Anschliessend
sollen die Sanierung Schützen-

matt und zumAbschluss die Sa-
nierung und allfällige Erweite-
rungNeumatt realisiertwerden.

Auch Bottmingen und Bin-
ningen haben seit Jahren Pro-
visorien in Betrieb. Beide Ge-
meinden planen Neubauten.
Muttenzhat aufdasneueSchul-
jahrhineinProvisoriumerstellt.
In Laufen rechnet man damit,
dass neuer Schulraum nötig
wird. Um vorausschauend zu
handeln, hatdie Stadt altePavil-
lonräume, die einst bereits von
der Schule genutzt worden wa-
ren, zurückverlangt. Das Mu-
seumLaufental, dasdortLager-
räumehatte,musste ausziehen.

Die engen Platzverhältnisse
machenselbstvordemBaselbie-
ter Hauptort nicht Halt. In Lies-
talentscheidetderEinwohnerrat
inseinerSitzungkommendeWo-
che über eine Erweiterung des
PrimarschulhausesFraumatt für
9,87Millionen Franken. Der Er-
weiterungsbau soll ab Sommer
2028 zurVerfügung stehen.Das
Liestaler Stimmvolk wird das
letzteWort haben.

Schulhaus inLiestal seit
längererZeitüberlastet
In der Vorlage an den Einwoh-
nerratheissteszumZustandder
Liegenschaft: «Das Fraumatt-
schulhaus ist in Bezug auf seine
Belegung durch Klassen schon
seit längerer Zeit überlastet.
Regulärer, gesetzeskonformer
Unterricht ist im jetzigen bauli-
chenZustandkaumund teilwei-
senichtmehrmöglich.»Wasdas
genau bedeutet, bleibt unklar.
VonderStadtLiestalwargestern
niemandfüreineStellungnahme
verfügbar. In der Vorlage steht,
dass im Erweiterungsbau gross-
flächigeRäumewieAula,Tages-
strukturundBibliotheksowiedie
fehlenden Unterrichtszimmer
untergebrachtwerden sollen.

Während Kindergärten und
Primarschulen im Baselbiet in
derVerantwortungderGemein-
den liegen, ist für die Sekundar-
schulen der Kanton zuständig.
BasellandseiaufStufeSekundar
undGymnasiumbeziehungswei-
seFMSaktuellgutaufgestellt, er-
klärte Rebekka Gysel, Medien-
sprecherinderBildungs-,Kultur-
und Sportdirektion (BKSD), im
vergangenen Sommer gegen-
überdieserZeitung.Mittel- und
langfristig stündenabermehre-
re Bauprojekte an. Es zeigt sich:
Auch hier macht sich der Man-
gel an Schulraumbemerkbar.

BaufirmaVernazügeltvon
SissachnachLiestal
Eigentümerin Ziegler AG konzentriert Firmenareal.

Das Hoch- und Tiefbauunter-
nehmen Verna AG verlegt auf
Mitte dieses Jahres seinen
Standort inSissachaufdasAreal
derZieglerAGnachLiestal.Da-
mit agieren die beiden Tradi-
tionsbaufirmen von einem zen-
tralen Standort aus. Ziegler hat
VernaAGperAnfang2023über-
nommen.Diesewird seither als
eigenständigesUnternehmen in
Sissachweitergeführt.

«Zwei Jahre später zeigt
sich,dasses strategischundope-
rativ sinnvoller ist, beideUnter-
nehmen an einem Standort zu
vereinen, um Synergien zu nut-
zen, logistische Vorteile zu ma-
ximieren und unsere Ressour-
ceneffizienter einzusetzen», er-
klärt Sandra Salvador-Ziegler,
CEO der Ziegler AG, den Ent-
scheid. Zudem sei die Kom-
munikation einfacher, weil die
Wege kürzer seien, was auch
den Kunden der beiden Unter-
nehmen zugutekomme.

DieFirmen sollen vonhöhe-
rerWirtschaftlichkeitundgestei-
gerter Wertschöpfung profitie-

ren. Ausser dem Standortwech-
seländert sich fürMitarbeitende
und Kundschaft der Verna AG
nichts. Die Firma Verna bleibt
weiterhinunter ihrembisherigen
Namen bestehen. Was mit dem
9500 Quadratmeter grossen
Areal im Sissacher Gewerbege-
biet geschieht, ist noch unklar.
LautSalvador«bleibtesdefinitiv
im Besitz der Ziegler Gruppe».
Es werde ein Entwicklungs-
prozess angestossen.

Verna ist sowohl im Tief-
als auch im Hochbau tätig. Das
Liestaler Tiefbauunternehmen
hat die Hochbausparte weiter-
geführt. Dazu sagte Sandra
Salvador im November 2022
gegenüberdieserZeitung:«Das
ist der Grund, weshalb wir die
Firma gekauft haben. Wir wol-
lenerweiternundnicht reduzie-
ren.» Diese Übernahme sei für
ihr Unternehmen ein strategi-
scher Entscheid gewesen. Für
beide Firmen sei es eine Chan-
ce, auf demMarkt gestärkt auf-
zutreten undGewisses gemein-
sam zu realisieren. (stz)

Die Schulanlage Brühl in Dornach wird in den kommenden Jahren ausgebaut. Bild: Jeannette Weingartner

Dieveraltete
Infrastruktur
wirdden
gestiegenen
Schülerzahlen
nichtmehr
gerecht.

«Betrug,GaunereiundAbzocke»
MöhlinerOnlineshop liefert bezahlteWare nicht aus – und verärgert damit Kundschaft.

Mira Güntert

So sollte es eigentlichnicht sein.
Zwei junge Männer – sie schei-
nen Brüder zu sein – gründen
2021 einen Onlinehandel. Ihr
Spezialgebiet: Lampen. Ihre
Arbeit mit den Tischleuchten
und Wandlampen geht aber
nicht lange gut. Beim SRF-Ra-
diomagazin«Espresso»häufen
sichMeldungenvonKundinnen
und Kunden, die schlechte Er-
fahrungen mit dem Möhliner
Shop gemacht haben.

Die Rede ist von «Betrug,
Gaunerei und Abzocke». «Bli-
nix», soheisstderShopder zwei
Männer, soll zuletzt zwar Zah-
lungenfürBestellungenerhalten
haben,dieseabernichtgeliefert
haben. Ein Hörer – er ist einer
von gut einem Dutzend Perso-
nen, die sich bei «Espresso»
melden–erzählt inderSendung,
dass er frühermit demShop zu-
friedenwar,die letzteBestellung
abernichtmehreingetroffensei.

SeitOktoberwarte besagter
Hörer mittlerweile auf seine
Lampen, knapp 200 Franken

habeerdafürmit derKreditkar-
te bezahlt. Er habe immer wie-
der bei Blinix nachgefragt, wo
seine Lieferung bleibe. Eine
Antwort sind ihm die zwei
EigentümerdesShopsbis heute
schuldig. Und das, wo Blinix
imDezember noch auf die Trä-
nendrüse gedrückt haben soll,
wie «Espresso» berichtet.

Damals sei ein E-Mail an
die Kundinnen und Kunden

rausgegangen. Es sei als «offe-
nes und ehrliches Schreiben»
bezeichnet worden, und der
Kundschaft sei darin erklärt
worden,dassmangrosseLiefer-
problemehabe.Manarbeitemit
Hochdruck an der Lösung des
Problems, ein konkretes Liefer-
datumgebe es aber noch nicht.

ImDezembernochWeih-
nachtswerbunggeschaltet
Seit das E-Mail verschickt wur-
de, sind zwei Monate verstri-
chenunddieKundschaftwartet
weiterhin auf eine ernsthafte
Reaktion des Unternehmens.
Ein Kunde zeigt sich besonders
verärgert. Der Grund: Blinix
habe imDezemberaufderWeb-
siteWerbung fürWeihnachtsak-
tionengeschaltet, Produkte, die
angeblich noch vor den Festta-
gen verschickt werden sollten.
Unddas,wo jadieLieferproble-
me bereits bekannt waren.

Mittlerweile zeigt es alle
Lampen im Onlineshop als
«ausverkauft»an.Lediglich ein
Kleber und ein Schraubenset
geltenalsnochverfügbar.Allge-

mein scheint es, als hätten sich
die zwei Eigentümer mit ihrem
Shop nach und nach von der
Bildfläche verabschiedet. Bei
einem Blick in die sozialenMe-
dien zeigt sich, dass der letzte
Instagram-Beitrag von vergan-
genemNovember stammt.

AufAnfragendieserZeitung
reagierendieEigentümernicht.
Doch welches Unternehmen
steckt eigentlich hinter dem
Onlineshop? Der Shop gehört
der Firma De Gennaro Com-
merce KLG. Beim Blick ins
Handelsregister erkennt man,
dass das Unternehmen ihren
Sitz zuerst in Pratteln hatte,
später inZeiningenundmittler-
weile inMöhlin.

Die Shop-Eigentümer wer-
benauf ihrerWebsitemit«mehr
als 15’000 Kunden in der gan-
zenSchweiz».Weiter schreiben
sie, dass die Kundinnen und
Kunden sie ermutigen würden,
neugieriger und verrückter zu
sein. Dass zu dieser Verrückt-
heit anscheinend auch gehört,
die Kundschaft um ihr Geld zu
prellen, steht wiederumnicht.

«SeitOktober
warte ichauf
dieLampe.
Ichhabe
200Franken
bezahlt.»
Kunde
gegenüber «Espresso»


